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GGeschichteeschichte

Ortsheimatpfleger Ulrich Pieper
berichtet, dass das 1610 errichtete
Rathaus nicht nur Bürgermeister-
sitz, sondern auch Gefängnis,
Wirtshaus, Brauerei, Vereinsheim
sowie Bauhof gewesen sei. Bis
1850 hätten die Nieheimer Schüt-
zen im Rathaus Schützenfest gefei-
ert. »Kolping« sei auch im Haus
gewesen. 20 Verwaltungsmitarbei-
ter arbeiten heute im Rathaus.
1610 gebaut, ist das Weserrenais-
sancegebäude bei einer Feuers-
brunst 1711 in Brand geraten,
Danach wurde es in alter Form
wieder aufgebaut. 1975 bis 1978
ist das Haus grundlegend saniert
und um einen Treppenhausturm
erweitert worden. Der zweige-
schossige Steinbau mit gekuppel-
ten Rechteckfenstern besteht aus
einem vorderen Hauptbau von
23,90 Meter mal 12,30 Meter und
einem hinteren Anbau von 8,95
Meter mal 12,30 Meter. Haupt-
und Anbau haben ein hohes, mit
Sollingsteinen belegtes Satteldach.
An der Vorderfront des Rathauses
befinden sich noch heute das
Nieheimer Maß, eine Elle, für die
Kaufleute und der eiserne Schand-
ring für die Diebe am Markttag.
Der Ratskeller wird heute als
Sitzungssaal für Rat und Aus-
schüsse sowie für Veranstaltungen
genutzt. Auch alle Trauungen fin-
den im Kellergewölbe statt.

Wie ein Fels in der Brandung: Das historische Rathaus ist seit 400 Jahren
der Mittelpunkt der Nieheimer Altstadt. Wegen des neuen Fassadenan-

strichs ist das Gebäude derzeit eingerüstet, soll aber bis zum Käsemarkt
Anfang September im neuen Glanz erstrahlen. Foto: Harald Iding

Blauröcke lagern Spritze im Ratskeller
400 Jahre Rathaus Nieheim: Feuerwehr nutzte Gewölbe als Gerätelager – neuer Anstrich zum Käsemarkt 2010

Von Jörn G e o r g e
und Michael R o b r e c h t

N i e h e i m  (WB). Das Rat-
haus in Nieheim wird dieses
Jahr 400 Jahre alt. Nicht alle
Bürger wissen, dass das Ver-
waltungsgebäude einst auch
Feuerwehrgerätehaus war. Ein
Blick zurück im Jubiläumsjahr.

»Viele Feuerwehrkameraden
liefen einst bei Alarm direkt in den
Rathauskeller, um dort die Schutz-
ausrüstung anzuziehen und mit
der eingelagerten Feuerwehrtrag-
kraftspritze zum Einsatz auszurü-
cken«, erinnern sich Rudolph Boe-
decker und Josef Roth noch genau,
wie sie einst vom Rathaus aus
Einsätze gefahren sind. Für viele
alte Kameraden der Ehrenabtei-

lung ist diese Zeit noch sehr
lebendig.

Ein- und Ausfahrt für die Feuer-
wehr war der Nebeneingang zum
Weserrenaissance-Rathaus, dort
wo heute die Säle betreten wer-
den. Bis in die 60er Jahre lag im
Gewölbekeller auch die Kleidung.

Die Blauröcke wurden bei Brän-
den einst von den Nieheimer
Bürgern stets tatkräftig unter-
stützt, erzählen Roth und Boede-
cker. Die Haushalte seien früher
alle mit einem Feuerlöscheimer
ausgestattet gewesen, weiß Orts-
heimatpfleger Ulrich Pieper. An
Wassersammelstellen, wie dem
Kump, schöpften die Nieheimer
Löschwasser und reichten die Ei-
mer per Kette bis zum Brandherd.

Als 1950 dann das Feuerwehr-
fahrzeug LF 8 angeschafft werden
konnte, mussten sich die Wehrleu-
te etwas Neues einfallen lassen,

weil der Las-
ter nicht
mehr in den
Rathauskel-
ler passte
und das Rat-
haustor viel
zu klein war.
Eine Scheune
von Rudolf
Boedecker
am Richter-
platz stand
als Über-
gangsquar-
tier bereit.
Weiterhin zo-
gen sich die
Kameraden
jedoch im

Ratskeller um und liefen erst dann
zur nahen Feuerwehrscheune, be-
richtet Rudolph Boedecker. 

Im 125-Jahre-Jubiläumsmaga-
zin der Feuerwehr ist zu lesen,
dass die Nieheimer Feuerwehr
beim Großbrand im Sägewerk
Freitag am 23. Dezember 1950 an
akutem Wassermangel litt. Um 6
Uhr rissen die Sirenen die Bürger
aus dem Schlaf. Die Wehr war
auch zehn Minuten später am
Brandort, konnte an jenem Tag
vor Heiligabend die Flammen aber
nicht wirksam bekämpfen. Die
Feuerwehr Steinheim wurde zur
Hilfe gerufen, da die damals einen
Wagen mit 3000-Liter-Tank besaß.
In den Jahren danach war man

dann optimaler (1968 Einweihung
neues Gerätehauses) ausgerüstet. 

Den verhee-
rendsten
Brand gab es
in Nieheim üb-
rigens am 4.
Juni 1700, als
257 Häuser
(bis auf wenige
Häuser fast die
gesamte Stadt)
abbrannte. Die
Feuerwehr in
Nieheim sei
ein wichtiger
Bestandteil der Stadt, sagt Bürger-
meister Rainer Vidal. Nicht nur
früher sei das Rathaus Funktions-

gebäude für die Wehr gewesen,
sondern auch heute noch, »wenn

Rat, Verwaltung
und Feuerwehr
über die Opti-
mierung des
Feuerschutzes
beratschlagen«.

Am Sonntag,
24. Oktober, ist
ein Tag der offe-
nen Rathaustür
geplant, an dem
die Bürger zum
400-Jährigen ihr
dann frisch ge-

strichenes Rathaus und auch die
historischen Gewölbekeller besich-
tigen können.

Wo gab es das sonst im Kreis? Ein Rathaus als
Feuerwehrhaus. Rudolph Boedecker und Josef Roth

stehen hier mit der Tragkraftspritze von 1938, der
ersten Motorspritze, am Eingang. Foto: George

1950 Stolz der Wehr: Löschfahrzeug 8 Opel Blitz –
Nieheims erstes Feuerwehrauto. Repros: Robrecht

Christian Engelmann steht im Mittelpunkt
Schützenfest in Bergheim: Junges Königspaar sorgt für Stimmung – Tanz- und Showband »Die Maros« kommt
B e r g h e i m  (nf). Mit ei-

nem Blattschuss und einer
satten Zwölf hat sich Christian
Engelmann vor einem Jahr die
Königswürde der St. Sebastia-
nus Schützenbruderschaft
Bergheim von 1609 gesichert. 

Vom 21. bis zum 23. August
steht der junge König nun im
Mittelpunkt des Schützenfestes.
Damit tritt die junge Generation
auf den Plan, die auch für den
Fortbestand der St. Sebastianus
Schützenbruderschaft steht.

Obwohl eigentlich erst in drei
Jahren ein Jubiläum in der Fami-
lie ansteht, wenn der Vater sein
40-jähriges Königsjubiläum feiert,
bezeichnete es König Christian als
große Ehre, die St. Sebastianus
Schützenbruderschaft als König zu
vertreten. 

Mit seiner Königin Heike Klin-
kenmeier freut er sich auf drei
ereignisreiche Tage, die mit dem

gesamte Dorf, alle Schützen-
schwestern und Schützen sowie
Freunde und Bekannten im Zelt in
Bergheim gefeiert werden. Beglei-
tet werden die Majestäten durch
einen achtköpfigen Hofstaat, der
davon überzeugt ist, eine Brücke
zur jungen Nachwuchsgeneration
im schönen Homedorf Bergheim
zu schlagen: Hofdame Christina
Hoffmann, Lakai Tobias Nolte,
Hofdame Vera Koch, Fähnrich
Thomas Schrodt, Adjutant Sven
Engelmann, Hofdame Ayla Wen-
ning, Lakai Markus Jürgensmeier
und Hofdame Steffi Jürgensmeier.

Das Königspaar freut sich mit
dem Hofstaat, die Traditionen des
Schützenwesens weit über die
Grenzen Bergheims hinaus leben-
dig zu halten. So ist der Hofstaat
2010 neben Bergheimern mit Mit-
gliedern aus Paderborn und Del-
brück besetzt. »Wir freuen uns
schon alle auf drei ereignisreiche
Tage und besonders auf unsere
Gäste aus dem Paderborner
Land«, so die aus Delbrück stam-

mende Königin Heike Klinkenmei-
er. Mit der Tanz und Showband
»Die Maros« spielen musikalische
Schwergewichte auf, die an allen
drei Tagen für Feierlaune sorgen.

Folgendes Programm steht fest:
Samstag, 21. August, 17.30 Uhr
Schützenmesse; 18.45 Uhr Antre-
ten der Schützen in der Sebastia-
nusstraße: 19 Uhr Kriegerehrung
mit großem Zapfenstreich am Eh-
renmal mit dem Festredner Regio-
nalgebietsleiter Horst Dieter Krus
(Bellersen); 20 Uhr Tanz im Fest-
zelt mit der Tanz- und Showband
»Die Maros«.

Sonntag, 22. August: 13.30 Uhr
Antreten der Schützen in der
Sebastianusstraße; 15 Uhr Parade
in der Mittleren Straße; 17 Uhr
Königstänze mit Showband »Die
Maros«: 20 Uhr Tanz im Festzelt
mit der Tanz- und Showband »Die
Maros« (Eintritt frei).

Montag, 23. August: 9.45 Uhr
Antreten der Schützen in der
Sebastianusstraße; 10 Uhr Schüt-
zenfrühstück im Festzelt und Kö-

nigsschießen für das Schützenfest
2011; 14.15 Uhr Antreten auf dem
Festplatz; 16 Uhr Königstänze und

Ehrentänze der Jubelpaare; 17
Uhr Kindertänze; 20 Uhr Tanz im
Festzelt (Eintritt frei).

Kump und Rathaus vor 100 Jahren.

Königspaar und Hofstaat freuen sich auf drei Schützenfesttage in
Bergheim: (von links) Hofdame Christina Hoffmann, Lakai Tobias Nolte,
Hofdame Vera Koch, Fähnrich Thomas Schrodt, das Königspaar Heike
Klinkemeier und Christian Engelmann, Adjutant Sven Engelmann,
Hofdame Ayla Wenning, Lakai Markus Jürgensmeier und Hofdame
Steffi Jürgensmeier.  Foto: Wilfert
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Steinheim
Vereine und Verbände

»Treffpunkt Dritte Welt«: 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim am
Grandweg. 
Verein für Deutsche Schäferhunde:
17 Uhr Übungsstunden der OG
Steinheim, Im Bornebruch an der
L 823.
Dart: 19 Uhr Übungsdart der
C-Liga Dartmannschaft in Gast-
stätte »Alt Steinheim«.
Kleiderökumene Steinheim: 15 bis
18 Uhr geöffnet, Bahnhofstraße 6.

Kinderferienspaß
Wir basteln Traumfänger: 10 und
14 Uhr im ev. Gemeindezentrum.
Bosselturnier: 11 Uhr auf dem
Schützenplatz Sandebeck.
Bowling-Nachmittag: 13.30 Uhr
im Paulaner Wirthaus, Billerbe-
cker Straße 65.
Fahrt zum Musical in Oberhausen:
15.30 Uhr ab Bushaltestelle Flur-
straße.
Übernachtung in Grevenhagen: 
19 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus.

Sehen & Erleben
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet .
Kath. Öffentliche Bücherei: 16 bis
18 Uhr geöffnet, Hinter der Mauer
in Steinheim.

Nieheim

Öffnungszeiten

Kath.-öff. Bücherei: 16 bis 18 Uhr
geöffnet, Paternosterstraße 1

Kinderferienspaß
Aktionswoche für Kinder - Mit
Pfeil und Bogen: 10 Uhr am Haus
Hartmann.
Schnupperkurs Bogenschießen: 
17 Uhr auf dem Bogenschießplatz
hinter der Grillhütte Nieheim.

Sehen & Erleben
Westfalen Culinarium: von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, � 0 527 4/95 29 241.
Museum im Kornhaus Nieheim:
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke 10 bis 17 Uhr
durchgehend geöffnet.

Vereine und Verbände
Posaunenchor Nieheim: 19.45 bis
21 Uhr Chorprobe im Gemeinde-
haus.
Kirchenchor Nieheim: 18.30 bis
19.30 Uhr Chorprobe im Gemein-
dehaus.
Jagdhornbläserchorps Hegering
Nieheim: 20 Uhr Übungsstunde
der Erwachsenen im Gasthof
»Alten-Müller«.

NNotdiensteotdienste

Ärztlicher Notdienst Bezirk Stein-
heim, Nieheim, Marienmünster:
zentrale Notdienstrufnummer ab
13 Uhr � 0 52 33/1 92 92.
Apothekennotdienst Steinheim/
Nieheim: Rathaus-Apotheke,
Marktstraße 25, Nieheim,
� 0 52 74/85 00.

Kinder lernen
Bogenschießen

Nieheim (WB). Im Nieheimer
Kinderferienprogramm wird ein
Schnupperkursus »Bogenschie-
ßen« für Kinder ab zehn Jahre
angeboten. Anmeldung im Touris-
musbüro unter � 05274 - 8304.



VON JOSEF KÖHNE

¥ Hagedorn. „Es war für uns
ein riesiger Spaß“, berichtet
Reinhard Otte mit leuchten-
den Augen von einem freiwilli-
gen Arbeitseinsatz im fernen
Kirkonkylä. Gemeinsam mit
seinem Heimatvereinskolle-
gen Reinhard Brand half er
während seines Urlaubs in der
finnischen Partnergemeinde
beim Neubau eines von der Eu-
ropaischen Union geförderten
Dorfhauses.

Am 3. Juli hatten sich Rein-
hard und Karin Otte im Wohn-
mobil auf den Weg gemacht, um
bei Freunden in Finnland die Fe-
rien zu verbringen. Kennen ge-
lernt hatten sie ihre Gastgeber
beim Town-Twinning-Projekt
– es war nicht ihre erste Reise in
den Norden.

Zur gleichen Zeit starteten die
Heimatvereinsvorsitzende von
Hagedorn, Brigitte Brand mit
Ehemann Reinhard und Freun-
din Maria Frese vom Düsseldor-
fer Flughafen aus in Richtung
Helsinki. Mit dem Leihwagen
fuhren die drei von da aus eben-
falls ins 130 Einwohner zäh-
lende Kirkonkylä.

Dort angekommen krempel-
ten die beiden „Reinhards von
Hagedorn“ die Ärmel hoch und
machten aus dem Aufenthalt
kurzerhand einen Arbeitsur-
laub. Im Obergeschoss des
neuen Dorfhauses verlegten sie
bei Temperaturen um 30 Grad
Celsius anzehn Tagen jeweils sie-
ben Stunden lang fachgerecht
den Holzfußboden und halfen
damit den Freunden, die von
der EU geforderte Eigenleistung
zu erbringen. Somit konnte die
Ortsvorsteherin nach dem Ein-
satz der Deutschen 140 Stunden
auf dem Arbeitszettel notieren.

Während die Männer mit
dem finnischen Holz beschäftig-
ten, blieben die Frauen des Hei-

matvereins Hagedorn nicht un-
tätig: Sie holten die mitgebrach-
ten Gewürze und Zutaten aus

dem Gepäck und backten für
das Dorffest Kuchen nach deut-
schen Rezepturen. „Probleme
gab es nur mit der Sahne“, lacht
Maria Frese, „denn die Finnen
bevorzugen laktosefreie Kost.“
Dennoch gab es den Frankfurter
Kranz, die Himbeer-Sahnetorte,
die Schneewittchentorte und al-
les das, was man in Hagedorn
beim Sommer-Café in Lips Hof
serviert bekommt.

Da sich die Gruppe aus Hage-
dorn zur Zeit der Sommerson-
nenwende in Finnland aufhielt,
blieb ihr nachder Arbeit aber im-
mer noch genügend Gelegen-

heit zum Aus- und Abspannen.
„Wir haben eine Theaterauffüh-
rungmitmehr als 40 Laienschau-
spielern erlebt und in den hellen
Nächten ausgiebig bei Musik
und Tanz gefeiert“, schwärmen
Reinhard Otte und die Damen
im Gespräch mit der NW. Da
sich die Handlung des Theater-
stücks um Kirchenfragen
drehte, war auch Bischof Wille
Riekkinen nach Kirkonkylä ge-
kommen. Den Deutschen gab
das eine willkommene Gelegen-
heit, das geistliche Oberhaupt
des BistumsKuopio einmal haut-
nah zu erleben.

Gestärkt mit Dörrfisch und
Lachssuppe mussten sich die
drei „Flieger“ am 17. Juli wieder
auf den Heimweg machen. Ka-
rin und Reinhard Otte nutzten
ihre bis zum 31. Juli dauernde
Freizeit für eine Reise durch
Lappland bis hin zur russischen
Grenze.

Kaum zu Hause angekom-
men, arbeitet das Team des Hei-
matvereins Hagedorn daran, die
Freunde in Finnland mit Bil-
dern und Informationen zu ver-
sorgen, die im April dieses Jah-
res im Möbelmuseum Stein-
heim von der Partnerschaft zwi-

schen Europäern in Finnland
und Deutschland berichteten.
„Die komplette Ausstellung
wird übernommen und ins Fin-
nische übersetzt“, sagt Reinhard
Otte. Ausgestellt wird in der Zeit
vom 1. bis zum 30. Oktober
2010 in der Bibliothek von Pyhä-
järvi.

Die nächste Reise von Hage-
dorn in Richtung Kirkonkylä ist
bereits für den 1.Januar 2011 ge-
plant. Der Anlass: „An diesem
historischen Datum soll das
neue Dorfhaus im Beisein der
deutschen Freunde eingeweiht
werden.“

Pressetauglich: Eine ganze Seite hat Leena Toikka von der Zeitung Pyhäjerven Sanomat den Besuchern aus Hagedorn gewidmet. Ein Exemplar wollen Reinhard Otte (v. l.), Karin
Otte,Brigitte Brand und Maria Frese im Archiv des Dorfgemeinschaftshauses aufbewahren. FOTOS: JOSEF KÖHNE (1)/LEENA TOIKKA

ZufriedennachgelungenemKonzert: Michael Schmidt, Andrea Geg-
ner und Bürgermeister Joachim Franzke (v. l.). FOTO: DIETER MÜLLER

Teamgeist: EU und Town Twinning machen es möglich. Hagedorner
und Kirkonkyläianer bauen bei Fischsuppe und Frankfurter Kranz das
europäische Dorfhaus.

AusHolz: Konzeptionell ähnelt das Dorfhaus in Kirkonkylä dem Dorf-
gemeinschaftshaus in Hagedorn. Gäste aus der Steinheimer Ortschaft
werden hier künftig auch in einer Art Heuhotel übernachten können.

¥ Town Twinning ist eine von
der EU geförderte Städtepart-
nerschaft, die vor allem darauf
abzielt, junge Menschen aus
den unterschiedlichen Staaten
innerhalb der Europäischen
Union zusammenzuführen.
Der Gedankenaustausch der
Behörden und Verwaltungen

sollte außerdem dazu beitra-
gen, das Positive der jeweils an-
deren Städte kennen- und
schätzen zu lernen. Die Verbin-
dung zwischen den Ortschaf-
ten Hagedorn und Kirkonkylä
resultiert aus der Städtepartner-
schaft zwischen Steinheim und
Haukipudas. (kö)

¥ Steinheim (dm). Mit einem
Fest-Konzert in der St.-Marien-
Kirche schloss Steinheim seinen
Stadtfeiertag zum Gedenken an
den Heiligen Rochus ab. Sopra-
nistin Andrea Gegner und Mi-
chael Schmidt an der Orgel un-
terhielten die rund 70 Zuhörer
mit Werken der deutschen und
französischen Romantik, darun-
ter die Andante in D-Dur von Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy und
das Ave-Maria von Camille
Saint-Saens. Bürgermeister Joa-
chim Franzke dankte den bei-
den Künstlern für ein „sehr ge-
lungenes und schönes Konzert“.

Auf allen Ebenen

Konzertzum
Rochus-Fest

3.700KilometerfürdieFreundschaft
Hagedorner Heimatfreunde helfen beim Dorfhausbau im finnischen Kirkonkylä

Packenan: 140 Stunden schaff-
ten Reinhard Otte (l.) und Rein-
hard Brand am neuen Dorfhaus.
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